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Zrum Geleit
Liebe Leserin, lieber Leser,

das alte Jahr geht zu Ende, ein neues beginnt: ,,Es ist zynisch: das einzig Sichere im zu
Ende gehenden Jahr ist die Unsicherheit", so schrieb unlängst ein Reporter der Rhei-
nischen Post in einem Kommentar.
Wir leben in einer bewegten Zeit, die geprägt ist von kriegerischen Auseinanderset-
zungen und politischen Unruhen in Osteuropa und auf anderen Schauplätzen dieser
Erde. Im Inland bringen die wirtschaftliche Rezession, die vielen Arbeitslosen und die,
die um ihre Arbeitsplätze bangen, den sozialen Frieden in Gefahr. Die Landwirtschaft
ist zur Zeit in einer nie dagewesenen Umbruchsituation und der öffentlichen Hand
droht der finanzielle Kollaps. Dazu kommen viele ungelöste Probleme, wie das der
Asylanten auf der einen Seite und der zunehmende Fremdenhaß andererseits. In unserer
Gesellschaft überwiegen das Konsumdenken und egozentrisches Verhalten sowie
Streitsucht und Rechthaberei.
Diese Tendenz hat leider auch außerhalb der großen Städte und Ballungsgebiete bei uns
auf dem Lande Einzug gehalten.
Ungeachtet dieser negativen Einflüße wird der HVV bestrebt sein, zusammen mit den
Hamminkelner Traditionsvereinen, im Rahmen seiner Möglichkeiten mitzuhelfen,
unser Dorf lebens- und liebenswert zu gestalten.
Für viele gilt es - besonders für unsere Neubürger - die neue Heimat und Landschaft in
der Nähe des Wohnortes zu entdecken. Dabei möchten wir Sie mit unseren HVV-
Radwanderkarten, mit unseren Angeboten von Wanderungen und Radtouren, sowie
informativ unterstützen.
Auch mit der Herausgabe der Heimatzeitschrift ,,Hamminkeln Ruft" möchten wir
Ihnen Ihre neue Heimat mit ihren Bewohnern von einst und jetzt vorstellen und näher
bringen.
Die vorliegende Ausgabe Nummer 22 fnhft erneut in die Vergangenheit und Gegen-
wart Hamminkelns und möchte Sie, wie seit der l. Ausgabe im Jahre 1986, unterhalt-
sam begleiten.
Wir danken allen, die an unserer Heimatzeitschrift mitgearbeitet haben. Dieser Dank ist
ein aufrichtiger und notwendiger, weil wir auf finanzielle Unterstützung bezüglich der
Anzeigen und auf ehrenamtliche Tätigkeit unserer Autorinnen und Autoren angewiesen
sind.
Damit ist die freundliche Bitte verbunden, der HVV-Redaktion und der
Anzeigenverwaltung - unter Leitung von Friedrich-Wilhelm Wölker - auch weiterhin
die Treue zu halten.
Unseren Inserenten, Leserinnen und Lesern wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes und glückliches Jahr 1994.
Hamminkeln, im November 1993 lhre Redaktion Heinz Breuer
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Dat Doktorhues

Das ehem. Doktorhaus in Hamminkeln,
Molkereistral3e 10

Im Doktorhaus bin ich als Kind sehr viel
ein- und ausgegangen. Es hat mir
damals schon bewußt oder unbewußt
sehr gefallen. Der Baustil hatte so etwas
städtisches. Ich kann mich entsinnen,
daß mich besonders die Glastür im Flur
mit den Glasbildern im Jugendstil beein-
druckt hatte.
Als Dorfjunge hatte ich damals über das
besagte Haus an der Molkereistraße
neben der damaligen Molkerei gehört,
daß es durch eine Stiftung entstanden
sei. Jetzt, nach vielen Jahren wollte ich
es doch mal genau wissen. Ich muß
sagen, es war gar nicht so einfach. Aber
mit Geduld und Spucke, fängt man die
Mücke!
Keiner der älteren Hamminkelner Bür-
ger wußte etwas genaues. Doch der jet-
zige Hauseigentümer, Herr Axel Meyer,
besorgte mir den betreffenden Grund-
buchauszug und der evangelische
Pastor. Herr Pfarrer Hans-Joachim Mes-
serschmidt, gestattete mir den Einblick
ins Archiv der evangelischen Kirchenge-
meinde von Hamminkeln, wo ich mit
Unterstützung von Frau Christa Ritt-
mann fündig wurde.
Um die Jahrhundertwende war auch in
Hamminkeln Gründerzeit. Es gab eine
Molkerei im Dorf. Viele Bauern vergrö-
ßerten ihren Viehbestand und die Zahl
der Mägde, Knechte und Schweitzer
nahm zu. Die Spar- und Darlehnskasse
war auch schon gegründet. Neue
Handwerker siedelten sich an, aber wenn
man krank wurde, war man auf einen
Arzt in Wesel angewiesen. Das war in
der damaligen Zeit oft sehr umständlich
und bei ernstlichen Erkrankunsen kam
dann die ärztliche Hilfe manc-hmal zu
spät. Bedingt durch diese Tatsache über-
legten etliche Bürger, wie man eirten
praktizierenden Arzt nach Hamminkeln
bekommen könnte. Dazu war natürlich
eine der Voraussetzungen ein Haus mit
Wohnung und Räume für eine Arztpra-
xis zur Verftigung zu stellen. So stifteten
Wilhelm. Bovenkerk (Oertmann) und

t-

Wilhelm Bovenkerk, einer der Stifter
des Grundstückes an der Molkereistraße
l0 zum Bau des Doktorhauses.

Johann Kamps ein Grundstück an der
Molkereistraße. Nun fehlte das Geld für
die Enichtung des Hauses. Der damals
wohl angesehendste Großgrundbesitzer

Johann Kamps, der andere Stifter des
Grundstückes.

und damit auch kreditwürdig, war der
Freiherr Otto von Gillhausen vom Steck-
lingshof in Blumenkamp. Dieser erklärte
sich bereit, sich als Eigentümer des
Grundstückes ins Grundbuch eintragen
zrt lassen und nahm dann bei der

Freiherr Otto von Gillhausen.

Städtischen Sparkasse Wesel einen
Kredit von 14.000 Goldmark auf. Mit
diesem Geld konnte im Jahre 1904 mit
dem Bau des Hauses begonnen werden.
Das Haus wurde gut und solide gebaut
und kurz nach der Fertigstellung kam
dann auch der erste praktische Arzt nach
Hamminkeln. Es war der Junggeselle
Hermann Hückel, der sich als
Haushälterin Christine Eimers, allge-
mein,,Tante Stinna" genannt, nahm, die
den Haushalt so gut führte und den
Doktor so gut versorgte, daß dieser bald
ein schönes Bäuchlein ansetzte.
Der Doktor hielt Sprechstunden und
machte Hausbesuche. Er behandelte alle
Krankheiten, wenn es sein mußte, zog et
seinen Patienten auch die Zähne. Viele
Krankheiten waren damals Geschwüre
und da hieß es: pappen, pappen! Bei
ganz hartnäcki gen Geschwüren schickte
er die Patienten zu meiner Mutter, die
damals im Haus schräg gegenüber (heu-
te Versicherung Storm) wohnte, die
dann nach eigenen Rezepten Zugsalbe
kochte. Erkältungen waren damals
gefährlich, Lungenentzündungen meist
tödlich. Der Doktor hatte es fast nur mit
Privatpatienten zu tun, denn in Kranken-
kassen waren damals nur sehr wenise Dorf-
bewohner versichert. Man ging:nur in
wirklich dringenden Fällen zum Arzt,
wenn man sich selbst oder die Familie
einem niöht'nrehr helfen konnte. So hatte
es der Arzt schon schwer. finanziell über
die Runden zu kommen, denn er mußte
ja die Miete für das Haus bezahlen und
den Arbeitslohn für ,,Tante Stinna", die
aber sehr genügsam war. Sie hielt sich
Hühner und wenn zum Beispiel ein klei-
ner Bauer die Arztrechnung nicht bezah-
len konnte, durfte er das auch mit einem
Ferkel begleichen. Damals war es
üblich. die Post in der Poststelle
Schmidthals, Diersfordter Straße 1,
nachmittags selbst abzuholen. Diesen
Gang besorgte ich als Junge für unsere
Familie und für Dr. Hückel. Als Dank
dafür bekam ich von ihm jedesmals ein



Ei. Da wir den gleichen Vornamen hat-
ten, nannte er mich ,,Manes". Dr. Hückel
war ein sehr freundlicher Mann und mir
gegenüber immer zu einem Spaß aufge-
legt.
Im Jahre 1910 übernahm die Spar- und
Darlehnskasse Hamminkeln-Ringenberg
die Hypothek des Hauses. Die ehemali-
gen Grundbesitzer sowie zwei weitere
Hamminkelner Bürger hatten sich um
die Verwaltung des Hauses gekümmert.
Die Inflation in den Jahren 1922123
brachte auch für die Vermögenden in
Hamminkeln große Verluste. So auch
für den Eigentümer des Arzthauses.
Daher waren er und die Hausverwalter
froh, daß die evangelische Kirchen-
gemeinde Hamminkeln das Haus für
18.000 Rentenmark erwarb. So endete
die Privatinitiative der besagten Hammin-
kelner Bürger. Die Kirchengemeinde
ließ sofort umfangreiche Erneuerungen
und Reparaturen durchführen. Dr.
Hückel wurde langsam alt und gebrech-
lich. Da die Krankenpflege fast aus-
schließlich zu Hause stattfand, mußte er
bei Wind und Wetter oft weite und
schlechte Wege zu Fuß oder mit dem
Fahrrad zurücklegen. Die vielen
Anstrengungen sowie das unsolide
Junggesellenleben mit reichlichem
Genuß von Rotwein, blieben nicht ohne
Wirkung.
Unser allseits beliebter und geachteter
Arzt bekam einen Schlaganfall und
konnte nicht mehr praktizieren.Wie ein
Wunder mutet es an, als sich fast sofort
danach bei uns einjunger, gut aussehen-
der Mann als neuer Arzt und
Geburtshelfer vorstellte. Sein Name war
Dr. ßritz Rehorn. Dies geschah im
Jahre 1928 als ich zehn Jahre alt war.
Dr. Rehorn besaß ein Auto. ein Zweisit-
zer Opel ,,Laubfrosch". Er bat mich eini-
ge Briefe für ihn auszutragen. Die
größeren Landwirte von Hamminkeln
waren laut seiner Anschrift Rittersuts-
besitzer oder Großgrundbesitrer geivor-
den. Als ich Dr. Rehorn darauf aufmerk-
sam machte, daß das ganz normale
Bauern wären, blinzelte er listig und

Dr. Fritz Rehorn, von 1928 bis 1982
Arzt in Hamminkeln.

sagte zu mir: ,,Hermännchen, manchmal
muß man mit der Wurst nach der Seite
Speck werfen, gell"! In diesen Briefen
hatte er seine Vorstellungen über seine
zukünftige Arzttätigkeit in Hamminkeln
angekündigt und ich durfte in seinem
Auto mitfahren, um ihm den Weg zu
den Bauern zu zeigen. Ich war natürlich
mächtig stolz. Er fuhr im Frack und
Zylinder und ich hatte bei diesen
Fahrten ausnahmweise keine Klompen
(Holzschuhe) an. Wir fuhren die sanze
Hautevollee von Hamminkeln, Riigen-
berg, Loikum und Wertherbruch ab. Die
junge Damenwelt war entzückt. So ein
schöner, junger gebildeter Mann und
dazlr noch unverheiratet. Das letzterc
jedoch sollte sich schnell ändern. Zwar
versorgte ,,Tante Stinna" neben der
Pflege von Hermann Hückel auch Dr.
Rehorn, jedoch hatte sich dieser sein
zukünftiges Leben wohl etwas anders
vorgestellt. Schon bald heiratete er und
stellte uns stolz seine schöne, feine Frau
Ilse vor. Alle waren begeistert, beson-
ders auch weil mit der Frau eine
Höhensonne in die Praxis kam, die von
ihr bedient wurde. Alle Damen, die es
sich leisten konnten, nahmen jetzt
Höhensonne. Hamminkelns Damenwelt
strahlte mit der Sonne um die Wette.
Dr. Rehorn hatte sehr viel zu tun. Unser
Dorf hatte natürlich noch nicht so viele
Einwohner wie heute, aber die Patienten
kamen auch aus Ringenberg, Loikum,
Wertherbruch, Mehrhoog, Blumenkamp
und aus weiteren Ortschaften der nähe-
ren Umgebung. Am Vormittag hielt er
die Sprechstunden ab und nachmittags
folgten die Hausbesuche, die oft bis in
die Nacht hinein andauerten. Einmal im
Vierteljahr wurden für die
Privatpatienten - und das war noch
immer die Mehrheit - die Rechnungen
verschickt. Damals kostete eine Druck-
sache drei Pfennige. Die Adressaten, die
für mich erreichbar waren, besorgte ich
für's gleiche Geld, das war dann zum
Beispiel mein Kirmesgeld.
Im Krieg blieb Dr. Rehorn Gott sei
Dank in Hamminkeln und sorste auf
dem Gebiet der ärztlichen Betreüung so
für Normalität. Seine Familie hatte sich
mit den drei Söhnen Friedhelm, Helmut
und Dieter vergrößert und unser Doktor
war ein stolzer Familienvater.
Als ich im Jahre 1946 krank und
geschwächt aus der Kriegsgefangen-
schaft nach Hause kam, gab er mir von
seinem selbst angebautem Tabak. Davon
drehte ich mir eine Zigarette und der
Doktor meinte: ,,Hermann, das kriegen
wir schon wieder hin," und verschrleb
mir eifre Schwerstarbeiterkarte. In rela-
tiv kurzer Zeit war ich wieder arbeits-
fiihig.
So ein Landarzt mußte ja alles können.
Neben der Behandlung von Erkältungen
und Lungenentzündungen, sowie der
Geburtshilfe und kleinen chirursischen
Eingriffen hatte sich ,ronsen Däktor',
auch auf offene Beine spezialisiert. Von
nah und fern kamen die Leute, um von
ihm mit einer von ihm entwickelten
Salbe, geheilt zu werden. Auch bei sei-

nen ärztlichen Kolleginnen und Kolle-
gen hatte unser Doktor einen guten Ruf.
In Bezug auf Verschreiben war er sehr
sparsam, aber was nach seiner Ansicht
nötig war, bekam der Kranke auch. Aus
eigener Erfahrung kann ich dies bestäti-
gen. Nach einer Operation war ich kör-
perlich geschwächt und der Doktor stell-
te für mich einen Kurantrag. Es folgte
die Untersuchung bei der LVA. Der dor-
tige Chefarzt sah sich die Untersuchungs-
ergebnisse an und als er feststellte, daß
ich bei Dr. Rehorn aus Hamminkeln in
Behandlung wtr, sagte er: ,,Wenn Dr.
Rehorn die Kur für nötig erachtet, dann
ist das unbedingt richtig."
Unser Landarzt wurde älter. Er hatte
zwischenzeitlich für seinen besonderen
Einsatz für Kriegsbeschädigte und Behin-
derte das Bundesverdienstkreuz erhal-
ten. Inzwischen hatte Dr. Rehorn für
sich und seine Familie auf der
Rathausstraße ein eigenes Haus mit
einem Behandlungszimmer für Privat-
patienten gebaut. Die allgemeine
Behandlung fand aber weiterhin im
..Doktorhaus" auf der Molkereistraße
statt.
Auch Dr. Rehorn blieb von bösartigen
Krankheiten nicht verschont und konnte
zuletzt seinen Arztberuf nicht mehr aus-
üben. Aber verantwortungsbewußt, wie
er war, hatte er alle wichtigen Kranken-
geschichten seiner Patienten dem inzwi-
schen neu angesiedelten jungen Arzt
übergeben.
Die tückische Krankheit wurde immer
schlimmer, so daß er im Herbst 1982
seine Praxis aufgeben mußte. Die eigene
Krankheit und der vorausgegangene Tod
seiner lieben Frau, den er nie verschmer-
zen konnte, trug dazu bei, daß er im
Oktober 1983 verstarb.
Heute ist in dem Haus, welches durch
eine Hamminkelner Bürgerinitiative als
,,Doktorhaus" gebaut wurde, eine Notar-
und RechtsanwäItekanzlei unterse-
bracht. Hermann Uferkamp

Für die Festtage
und das neue Jahr
wünschen wir
alles Gute.
Wir wollen mit
Sicherheit dazu
beitragen.
Die Versicherung in lhrer Nähe. Partner der Sparkassen und der LBS.

Georg Storm
Geschäftsstellenleiter der Provinzial
Feuer- und Lebensversicherunssanstalten
der Rheinprovinz
Molkereistraß e l. 46499 Hamminkeln
Telefon 02852l2054.Telefax 69 54



Die Frei*'illige Feuerwehr Hamminkeln
Bislicher StralSe.

Vor 70 Jahren
Wie mündlich überliefert, gab es in
Hamminkeln schon lange eine Bürger-
Feuerwehr, nr der alle männlichen
Bürger zwischen 18 und 60 Jahren ver-
pflichtet waren. Die Gerätschaften für
diese Wehr standen in einem sehr feuch-
ten und muffigen ,,Spritzenhaus" auf der
heutigen Marktstraße. Die Unterbrin-
gung war so schlecht, daß, wie in einem
Einsatzzbericht aus dem Jahre 1922 zu
lesen ist, ... die Saug- und Druckspritze,
welche jetzttn Blumenkamp steht, auch
dementsprechend aussah. Auch die
Schläuche und Ledereimer waren ver-
schimmelt, so daß dieselben beim Ein-
satz entzweigingen."
Diesen unhaltbaren Zustand wollte
Ratsherr Heinrich Cyrener unbedingt
ändern. Zu der am 31. Juli 1923 einberu-
fenen Versammlung kamen 75 Männer,
die von der Notwendigkeit eines Neu-
anfangs überzeugt werden konnten; sie
gründeten die Freiwillige Feuerwehr
Hamminkeln. Für die Wehr selbst stell-
ten sich später 27 Handwerker und
Gewerbetreibende ^)r Verfügung.
Andere erwarben die passive
Mitgliedschaft und zahlten einen Jahres-
beitrag.
Erster Wehrleiter wurde Klempnermei-
ster Wilhelm Uferkamp, sein Stellver-
treter Sattlermeister Hans Schmidt.
Dazu kamen Steiserführer Michael
Reinartz, stellv. S-teigerführer Willi
Brüggink, Spritzenführer Heinrich
Cyrener, Schriftftihrer Johann Kloppert
und in Ermangelung fehlender Alarm-
anlagen, Hornist Siegmund Marchand
als ,,fahrender Feuermelder". Es wurde
eine gut ausgebildete Wehr, die ihren
ersten großen Einsatz am29. Juni 1926
beim Brand auf dem Hof W. Busch
(Menglershof) erfolgreich bestand. Und
das trotz geringer Ausrüstung, die nur
aus Helm und Steigergurt bestand.
1927 konnten die Geräteschaften endlich
in zwei geeigneten Boxen im damaligen
Gendameriegebäude, heute Mehrhooger
Straße 4, untergebracht werden. Den
Wunsch, auch einen Steigergurt zum
Trocknen der Schläuche anzubauen,
erfiillte der Gemeinderat leider nicht. Es
wurde aber möglich, den Fahrzeugpark
zu modernisieren und auszubauen. Die
Pferdezug-Spritze konnte durch ein mo-

Die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Hamminkeln

Löschzug Hamminkeln - am 7. November 1993 am Feuerwehrgerritehaus an der

torisiertes Löschfahrzeug mit Kraft-
. spritze ersetzt werden, und später folgte

noch ein achtsitziger Pkw für den
Mannschaftseinsatz.
Bei Katastrophen läuteten die Glocken
der ev. Kirche. Als diese im Juli 1917
abgeliefert werden mußten, blies nur
noch Hornist Siegmund Marchand zum
Einsatz. 1926 wurde dann auf der
Molkerei eine Dampfsirene installiert.
Der Löschbezirk umfaßte zu dieser Zeit
die Gemeinde Hamminkeln, Ringen-
berg, Loikum, Bislicher Wald,
Diersfordt und Mehrhoog bis zur Reeser
Landstraße und bis zur Grenze Flüren.

Löschgruppenfahrzeug Magirus, Bau-
jahr 1930.

Um an allen Einsatzorten die Wasser-
entnahmen sicherzustellen, baute man
1936 nach den von Wehrführer Johann
Kleinherbers und Schriftführer Gottfried
Bückmann erstellten Plänen inssesamt
66 Überflurbrunnenköpfe. So riu. es
möglich, jedes Haus in einer Entfernung

von 300 m mit Löschwasser zu errei-
chen.
Im 2. Weltkrieg wurden auch Feuer-
wehrmänner nrm Kriegsdienst eingezo-
gen. Um die Wehr aufzufüllen und für
die zu erwartenden vermehrten
Aufgaben gerüstet zu sein, kamen zu
den verbliebenen 6 Aktiven 12 HJ-
Feuerwehrmänner, 16 Hilfsfeuerwehr-
männer und 13 Helferinnen. Die
Ausbildung lag hauptsächlich in den
Händen des Wehrführers Heinrich
Terörde. Geübt wurde meist an Wissings-
Mühle. Dort übten sonntags auch die
Helferinnen. Nachdem Klara Kempkes
den Motor angeworfen hatte, konnte das
Spritzen beginnen.
WehrIührer Kleinherbes war mit seiner
Mannschaft sehr zufrieden. Am 3I.
April 1944 hielt er fest: ,,Die Dienstauf-
fassung ist gut, selten, daß einer ohne
besonderen Grund fehlt."
Was die Wehr gelernt hatte, konnte sie
im Februar 1945 beweisen, als ein durch
Flugzeugbeschuß in Brand geratener
Eisenbahnwohnwagen am
Bahnübergang an der Brüner Straße im
feindlichen Kugelhagel gelöscht werden
mußte.
Bei Kriegsende stand die Wehr ohne
Ausrüstung da. Die Wiederbeschaffung
der Gerätschaften war mühsam. Einige
Schläuche mit Zubehör und
Uniformstücke konnten zusammengetra-
gen werden. Ein von der
Feuerwehrschutzpolizei Duisburg
erworbener alter Unfallwagen, Baujahr
1932, war bei den ersten Einsätzen der
Mannschaftswagen. Das Fahrzeug wur-
de 1951 durch ein neues ersetzt, zwei
Jahre später kamen eine neue Tragkraft-
spritze, neue Uniformen und neues
Schlauchmaterial dazu.

IHR BACKER FÜR QUALITAI FRISCHE UND VIELFALT
Brüner Stroße 2 ' 46499 Homminkeln ' Telefon 02852147 43

Homminkelner l-rrndsIr, 444a ' Wesel-Blumenkomo , Tel 02 84160826



Stellvertreter. Da inzwischen die
Geldmittel reichlicher flossen, konnten
schon bald eine weitere Tragkraftspritze,
ein Anhänger und in den folgenden
Jahren ein Tankfahrzeug und ein
Löschgruppenfahrzeug in den Dienst
gestellt werden.
Am ll. Februar 1968 stellte die
Gemeinde ein neues Gerätehaus mit
zwei Schulungsräumen an der Bislicher
Straße bereit. Dadurch war auch eine
bessere Ausbildung der Feuerwehrmän-
ner möglich. Um stets gut ausgebildeten
Nachwuchs für die Wehr ztr haben,
gründete Wehrleiter Gottfried Bück-
mann eine Jugendgruppe. Sein Sohn
Ludger leitete und unterrichtete die
Jugendlichen im Alter von 13 bis 18
Jahren.
Die Freiwillige Feuerwehr Hamminkeln
hat heute 39 aktive Feuerwehrmänner, 7
Ehrenmitglieder fühlen sich Ihnen ver-
bunden. Die Jugendgruppe besteht aus 9
Jugendfeuerwehrmännern. Wehrleiter ist
Gemeindebrandmeister Ludger Bück-
mann, sein Stellvertreter Hauptbrand-
meister Siegfried Nissing.
Da die Wehr auch künftig voll einsatz-
fähig bleiben will, sucht sie auch weiter-
hin Nachwuchs, selbstverständlich auch

Mädchen, die Spaß an diesem verant-
wortungsvollen Dienst haben.
Interessenten aus Ringeberg sind eben-
falls herzlich willkommen !

Anmeldungen bei Löschzugführer Sieg-
fried Nissing, Diersfordter Straße 54
oder Gemeindebrandmeister Ludser
Bückmann. Marktstraße 20 E. H.

Ubung von Hamminkelner Feuerwehrmönnern am B. Juni 1993 auf der Industrie-
stratie.

Pläne für das Feuerwehrgerätehaus in Hamminkeln.
Vier-Millionen-Projekt im Winter 1995 fertig

Die Zeit drängt: Der Haupt- und Finanz-
ausschuß sowie der Feuerschutz-
ausschuß beschlossen jetzt in einer
gemeinsamen Sitzung während der
Sommerpause am 22. Juli 1993 die
Entwurfsplanung für ein neues
Feuerwehrgerätehaus in Hamminkeln.
Das Projekt an der Kreuzung
Daßhorst/Weststraße soll - wie gemeldet
- knapp vier Millionen Mark kosten und
eine Bauzeit von gut einem Jahr haben.
Die Diskussion der Politiker bewegte
sich zwischen den Polen Sparsamkeit
und Zukunftstauglichkeit.

Fochmönnirche
Hilfe zum vernünfügen Preir.
o Bei Schöden on Blech und Lock
o Beim umfossenden Rostschutz
o Bei Komfort-Ausstottunqen
o Beim individuellen Tuniäg
o BeiSonderlockierungen €

StrIfNEII'ER5

Hamminkeln - Daßhorst 5a
Telefon (0 28 52191 45

Sprecher von CDU, USD und SPD hiel-
ten den geplanten Umkleideraum für
weibliche Feuerwehrleute fragwürdig.
Der Löschzug Hamminkeln besteht der-
zeit aus 39 aktiven Männern.
Die Umkleiden sollen jedoch 58 Lösch-
kräften Platz bieten. Die Empfehlung
des Kreises Wesel: Aufstockung auf 60
aktive Feuerwehrleute, im Ztge der
expandierenden Bevölkerungszahl. Durch
eine Trennwand wird bei Bedarf - also
wenn einmal Frauen den feuerwehrtech-

Hier entsteht das neue
Ecke Dal3horst.

nischen Dienst ergreifen - eine Damen-
umkleide nebst Duschen und WC abge-
trennt.

Gemeindedirektor Bruno Gerwers brach
in diesem Zusammenhang ein Lanze für
die Frauen: ,,Die Damen sind in der
Gleichberechtigung auf dem Vormarsch."
Angesichts der stetig wachsenden
Bevölkerung in der Gemeinde und der
bevorstehenden Verleihung der Stadt-
rechte sei davon auszugehen, daß auch
Frauen mitmachen werden.
Grundsätzliche Bedenken gegen eine zu
kleinliche Auslegung der Planung hegten
die Gemeinderatsmitglieder Getz (CDU)

Feuerwehrgerötehaus von Hamminkeln an der WeststralSe



und Störmer (SPD). Sie verwiesen auf
ein Beispiel in Wesel.
Dort habe man ebenfalls ein öffentliches
Gebäude so knapp geplant, daß es sich
schon während des Baus abzeichnete,
daß der PIatz nicht reichen würde. Auch
hier habe es später Probleme dadurch
gegeben, daß für weibliche Kräfte keine
separaten Räume eingeplant waren.
Siegfried Nissing von der Hamminkel-
ner Feuerwehr machte sich für den
Nachwuchs stark. Er bezeichnete den
recht großen Raum für die Jugendfeuer-
wehr auf dem Söller als wünschenswert.
Ohnehin, so Architekt Helmut Weber sei
dieser Raum ein ,,Abfallprodukt der
Dachkonstruktion". Die Jugendfeuer-
wehr in Hamminkeln hat derzeit 22
Mitglieder. Für kleine Reparaturen und
Kontrollen der Schläuche wird eine
Schlauchpflege-Werkstatt eingeplant,
meinte Technischer Beigeordneter Hans
Georg Haupt. Der umbaute Raum des
zukünftigen Feuerwehrgerätehauses
wird etwa 7.400 Kubikmeter betragen.
Das Gebäude steht auf einer Grund-
fläche von ca. 1.148 Quadratmeter,
wobei die Grundstücksgröße rund 9.500
Quadratmeter beträgt.
Die Fahrzeughalle bietet acht Feuerwehr-
fahrzeugen PIatz. Neben einer Wasch-
halle sind für alle Fahrzeuge der
Gemeinde mehrere Spezialräume für
Geräte geplant. Das Grundstück ist groß
genug für einen möglichen Anbau einer
ständig besetzten Rettungswache.
Die Ausfahrt für die Einsatzfahrzeuge
wird in die Weststraße münden. Ka.

H. Schaffeld GmbH
Fachhändler für:

Farben . Lacke .Tapeten

Bodenbeläge und Zubehör
Verlegen von Parkett,

PV.C. und Teppichböden

Daßhorst 14
46499 Hamminkeln

Telefon 02852160 65/66
Telefax 0285211874

Btx 0 285216065

HVV-Info:
Busexku rsion,,Nordische I nvasion"
Gänse u. Enten als Wintergäst"e

zwischen Hamminkeln und Rees.
am Sa. 22. Januar 1994

Treffounkt:
1 4.00 Molkereiplatz, Hamminkeln

Uon Betten uerstehen wir

ffi
&

Federn und Daunen -
Geschenke der Natrr.
Bettfedern sind kleine Wunderwerke der Natur.
Mit einem Minimum an Material schaffen sie ein
ausgezeichnetes Bettklima. Die Bettfeder sorgü in
idealer Weise für ein ausgeglichenes, körper-
gerechtes Be,tt und verhindert dadurch unange-
nehmes Schwiüen. Die 0ualitäten der Federn und
Daunen sind jedoch sehr untenichiedlich.

lfutzen $ie unser Faclnrissen und lassen
Sie sich die Untercchiede genau erfHren

bückmann
im ? von

Hamminkeln . Xanten

)
)



Helmut Rotthauwe gen. Löns erzählt:
Das Geheimnis der Kaffeetassen
Es fing alles ganz harmlos an... damals
in Hamminkeln, nicht allzulang nach
Kriegsende.

Die Sieger und Herren. der westlichen
Welt hatten uns Demokratie verordnet,
ein Heilmittel gegen die Tyrannei, das
schon die Alten Griechen vor 2.500 Jah-
ren erfunden hatten. Wir mühten uns in
den zwanziger Jahren unseres Jahrhun-
derts damit ab; leider waren wir Stümper
und hatten wenig Erfolg.

Demokratie hin, Demokratie her, auf ein
bißchen Monarchie wollten die Nieder-
rheiner und selbstverständlich auch die
Hamminkelner nicht verzichten.,,Wir
wollen unsere Schützenkönige wieder-
haben"! riefen sie.
Die Besatzungsherren aus Amerika,
England und Frankreich schüttelten
bedenklich ihre Köpfe:,,Militarismus"!
,,Nix Militarismus," hielt man ihnen ent-
gegen. ,,Tradition, Brauchtum, deit hun-
derten von Jahren"!
Schließlich sagten sie Lehrmeister in
Demokratie ,,Yes" und ,,Oui", denn für
Tradition waren sie immer zu haben,
und zahllose Mini-Monarchen wurden
am Niederrhein wiedergeboren.
In jenen ärmlichen Nachkriegsjahren
wurde auch in Hamminkeln wieder ein
Schützenkönig auf den Thron gehievt.

Solch gekrönter Schützenfürst war ein
Monarch ohne Geburtsadel und ohne
erbliche Thronfolge. Er mußte nur ,,den
Vogel abgeschossen haben", den König
der Lüfte, der auf einer Stange hockte.
Aber damit war der Schützenkönig ein
Vogelmörder.,,Greenpeace" hätte nichts
dagegen haben können,.denn der Vogel
war aus Holz. Und ein Oko-Vogel ist er
außerdem, denn er hat was gegen Kunst-
stoff. Der König aber wäre kein rechter
Mann gewesen, wenn er nicht etwas
Fröhlich-Rundliches an seiner Seite
gehabt hätte. Schon Gottvater wußte das
und gab Adam seine Eva. Und so guckte
auch der Schützenkönig sich rechtzeittg
eine verläßliche Königin aus (damit sein
Thron nicht wackele, wie der in Eng-
land). Er hatte es da auch leichter als
normale Monarchen. Seine ,,Ehe" war
von vornherein auf ein Jahr befristet.

,,Auf dem Thron" aber saßen (und sitzen
auch heute) nicht nur König und
Königin. Auch wir waren dabei, Gefolge
und Ehrengäste. Ungekrönt und doch
thronend hatten wir Tuchfühluns mit
den Majestäten.
Unser Gesäß mußte sich zwar mit einem
ungeschmückten Holzstuhl begnügen.
Aber duch Ehrengäste und Gefolge wur-
de das Thronpodium im Festsaab zu
einer Art Sozialthron und die
Monarchen nicht so einsam wie im rich-
tigen Königreich.

Thronende und Schützenvolk waren
damals bei der Hamminkelner Premiere
bereit, die Schrecknisse des II:

Weltkrieges zr überwinden und das
Lachen wieder zu lernen. Daß dabei
auch ein Flaschenteufelchen als
Sonderbotschafter brandiger Vorgänge
eingeschmuggelt worden war, merkte
ich erst beim ..Kaffeetrinken".
Als die Reden vorbei und die Trompeten
verstummt waren, standen sie plötzlich
vor uns auf dem Tisch: dickwandis und

Zeichnung: Dr. H. Rotthauwe, gen. Löns

solide, unschuldig-weiße Henkeltöpf-
chen für braunschwarzes Gebräu.

Neben mir saß Kurt Freiherr von Gill-
hausen von Gut Steckline. ,.Na denn
man Prost!" saste der Freih-err. nahm die
Tasse und äus ihr zwei' kräftiee
Schlucke. Ich tat es ihm nach, höflicl,
aber doch leicht verwirrt. ..Prost!" schon
beim Mokka..!?
Merkwürdie hell war der Kaffee und
meine Zunie spürte keine Kaffeehitze...
(vielleicht ischlarz" und daher unfach-
männisch gebrannt..., zu kurz in der
B ratpfan ne "geröstete B oh nen).
Der 

^erste 
Söhluck biß wie ein Vampir-

zahtin die Kehle, der zweite schmirÄel-
te nur sanft die Speiseröhre. Als bäiOe
im Magen angelangt waren, erzeugten

sie sogar eine Art Wohlbefinden.
DieseMagenseligkeit teilte sich auch
spürbar Geist und Gemüt mit. Mein
Verstand dagegen stellte augenblicklich
und (noch) nüchtern fest: Dieses
Getränk in der Tasse hat nie eine
Kaffeebohne gesehen. Gleichzeitig ließ
er eine Erinnerung aus meiner Kindheit
wach werden: Auf dem Bauernhof mei-
ner westfälischen Großeltern mußte an
Feiertagen das Abendgetränk,,Bowle"
sein. ,,(Ohme Kaal" - mein Großonkel
Karl - mißachtete das ,,süße Zeug". Aus
der Dunkelheit unter dem Tisch holte er
seine Schoppenflasche Korn ans Licht,
füllte sein Schnapsgläschen und ließ sei-
nen Inhalt genießerisch über die Zunge
gleiten. Uni die vornehme Bowle nic-ht
zrr kränken (und auch, weil Tante
Settken, seine Frau, streng guckte),
mußte die Schoppenflasche wieder unter
dem Tisch verschwinden. Ohme Kaal
aber blickte versonnen vor sich hin und
klärte mich über die Ursachen seiner
Zufriedenheit auf: ,,Dat is Medizin,
sächt de Doktor. Dat dait mi so nett
krassen op de Borst. Do koss i mich
stundenlang mit amüseeren... !"

Als ich noch beim Erinnern war, griff
mein freihenlicher Nachbar unter den
Tisch (wie damals Öhme Kaal). Auch
der von Gillhausen hob eine Flasche ans
Licht und sagte lässig, aber leise, zu mir:
,,Versuchen Sie doch mal meinen!"
Ich versuchte, und meine Zunge erkann-
te sofort den etwas edleren Vetter des
Flaschenteufelchens, das schon vorher
in der Kaffeetasse sehaust hatte. Zwar
mahnt die Bibel: .I.. und führe mich
nicht in Versuchung...", sagt aber auch:
.....und erlöse uns von dem Bösen." Ich
unterlas der Versuchuns und widmete'mich 

äer Erlösung, iädem ich die
Kaffeetasse vom Bösen entsorgte.

,,ZuwelIen ist ein Räuschlein über dei-
nen Knecht gekommen", bekannte
Augustinus - und der war ein heiliger
Maän. Sind heilige nicht Vorbilder? -"

Unsere spezielle Art der Teufelsaustrei-
bung ,,auf dem Thron" breitete sich epi-
demisch im Saal unter dem Schützen-
volk aus. Es wurde ein sroßartiges
Schützenfest.

I Der aktuelle Versicherungstip:

Vertrauen Sie einer
Fachfrau
in allen Versicherungsfragen. Wer ständig mit lhnen
in Kontakt ist, weiß auch, welche Versicherungen
Sie wirklich brauchen.

a
I Dazu Versicherungs-Experte
Gunter Kaiser: ,,Meine Kollegin
hat recht. Und sie ist selbst eine
hervorragende Fachf rau!
Sprechen Sie mal mit ihr Sie wohnt
ganz in ihrer Nähe."



Erich Klump mit dem Bunderverdienstkreuz ausgezeichnet
Lohn für viele Ehrenämter

Hamminkeln (pam). Erich Klump aus
Hamminkeln wurde am29. Juli 1993 im
Weseler Kreishaus mit dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet. ,,Es ist
schwierig, in einer kurzen Laudatio ein
ganzes Leben zu schildern", sagte der
stellvertretende Landrat Karl Göllmann.
Es gelang ihm aber dennoch, einige der
wichtigsten Stationen aus dem Leben
des 70jährigen Erich Klump hervorzuhe-
ben. die deutlich machten. warum ihm
das Verdienstkreuz am Bande verliehen
u'urde.

Der Hamminkelner Landwirt gründete
in jungen Jahren die FDP in
Hamminkeln und 7og bereits 1952 in
den Gemeinderat ein, dem er bis 1969
angehörte. ,,Es war wohl meine schwie-
rigste Zeit. AIs ich als junger Mensch im
Rat saß, habe ich die ersten zwei Jahre
wenig gesagt", erinnerte Klump sich. Er
habe jedoch viel gelernt, und der
Grundstock für sein späteres Leben sei
damals gelegt worden. Klump war auch
mehrere Jahre Franktionsvorsitzender
der FDP im Rat und arbeitete als
Vertreter der Gemeinde in der Amts-
vertretung des ehemaligen Amtes
Ringenberg mit.
Erich Klump, der rund zwei Jahrzehnte
lang Präsident des Männerschützenver-

eins Hamminkeln war, fand daneben
noch Zeit, in zahlreichen landwirtschaft-
lichen Gremien ehrenamtlich mitzuwir-
ken. Unter anderem war er Vorsitzender
der Besamungsgenossenschaft Rees,
Gründungsmitglied und Vorsitzender
der Schweinebesamungsgenossenschaft
Rheinland sowie einer der Gründer der
Kreiszüchterzentrale Wesel. ..Er hat sich
als Koordinator für die Kreisvereinigung
hervorgetan und die Probleme mit
großem Verhandlungsgeschick gelöst",
sagte Göllmann. Seine Verdienste um

die Tierzucht wurden 1988 mit der sil-
bernen Plakette der Landwirtschafts-
kammer Rheinland gewürdigt. Heute ist
er Ehrenvorsitzender der Kreiszüchter-
zentrale.

,,Erich Klump hat für die Gemeinde
Hamminkeln seine Schaffenskraft einge-
setzt, und dafür danken wir ihm", sagte
Bürgermeister Heinrich Meyers, der mit
Gemeindedirektor Bruno Gerwers
Glückwünsche überbrachte. Das letzte
Wort gehörte Erich Klump. ,,Ich wußte
erst nicht, was ich sagen sollte, aber ich
habe mich riesig gefreut. Meine Familie
hat dichtgehalten. Freunde und
Nachbarn haben erst aus der Zeituns.
von dem Verdienstkreuz erfahren.

a

Der Tröger des Verdienstkreuzes am Bande: Erich Klump. Links von ihm
Bürgermeister Heinrich Meyers, rechts der stellvertretende Landrat Karl Göllmann,
daneb en G eme inde direkto r B runo G e rw e r s.

V E R M I T T L U N G V E R W A L T U N G B E R A T U N G
;.

tJ. scwtuffiffiffiffi ffiffiffiffiffiffi . mffiffiffiffiffiffiffiffituffiffiru
46499 HAMMINKELN . RINGENBERGER STRASSE 16 . TEL. 0285212666 . FAX 02852/3955 i.$::::

Dringende Geschäfte
Es war wie so oft. alles kommt auf ein-
mal. Wilhelm van Nahmen
(*16.12.1870 t 8.10.1953) hatte einen
dringenden Termin in Wesel, als seine
Sau zu ferkeln begann; eins war schon
da. In seiner Not bat er die in der
Landwirtschaft kundige Frau Lökes,
während seiner Abwesenheit bei der Sau
zu bleiben.
Wilhelm raste mit dem Fahrrad nach
Wesel, kam nach gut einer Stunde abge-
hetzt in den Stall zurück und fragte nach
dem Ergebnis. - Nichts!
Aber kaum hane die Sau Wilhelms ver-
traute Stimme gehört, da kam der
Nachwuchs Schlag auf Schlag. Frau
Lökes schüttelte den Kopf. Sowäs hatte
sie auch noch nicht erlebt. E. H.

HVV-Info:
1 3. Offene Hamminkelner

Kegelmeisterschaften

- Einzel- und Clubmeisterschaften -
auf den Bürgerhaus-Kegelbahnen

am Samstag, 5. Februar
und Sonntag, 6 Februar 1994

a0n

Fachgeschäft für
Eisenwaren - Werkzeuge

Bauelemente - Maschinen

Für Sie ständig am Lager:
ca. 400 Elektrowerkzeuge

der Firmen
BOSCH - ELEKTRA

ELU-MAKITA-SACHS
DOLMAR - SABO

46499 Hamminkeln
Blumenkamper Straße 26

Telefon 0285212170



Ernst Kalthoff und sein Rutenstock
1.) Bramhorst 1: hier lebt und arbeitet

auf seiner Scholle der
Bauer Ernst Kalthoff.
Seit 91 Jahren hat er
noch nie einen Arzt
aufsuchen müssen,
Arbeit und Enthalt-
samkeit sind seine
Medizin. Ein wahrhaft
würdiger Vertreter sei-
ner Zunft mit kraft-
vollen, idealistischen
Züget im Gesicht.
In seiner Scheune be-
findet sich noch ein
Ruten-Stock (Rujen-
Stock), der den Land-
wirten und sogenann-
ten,,Selbstversorgern"
ein für ilue Zeit übliches
und gebräuchliches Län-
gen- bzw. Flächenmaß

Foto: E. H.
Ernst Kalthoff mit seinem Rutenstock
(re.) vor seinem Hof in der Bramhorst
im September 1993 im Gespröch mit
Otto Schlebes (li.).

Bei der Suche nach ..älteren Fund-
stücken" hatte ich in diesen Wochen
zweimal Erfols:

bedeutete.
Um es einfach festzuhalten:
Eine rheinische/preußische Rute = 3,766
mtr. lang. Wenn mit dem Ruten-Stock
Land abgeschlagen (vermessen) wurde,
drehte man einmal das Holz (weniger als
2 mtr. gespreizt), und hatte eine Seiten-
länge von 3,766 mtr.
Dieses Maß zum Quadrat erhoben ist
eine Flächenrute = 14.18 mz.

Nun wollten (oder konnten die Ackerer
nicht immer mit den Zahten nach dem
Komma umgehen und allgemein wurde
festgehalten:

l Rute =
72 Ruten =

180 Ruten =
L Morgen =
4 Morgen =
t h a  =

14,18 mz
1000'00 mz
l Morgen
2553'00 mz

L,00 ha
L0000.00 mz

2.)

Rechnerisch ist das alles nachzuvollzie-
hen, aber immer mit kleineren Abwei-
chungen.

Den Vorteil hatte meistens der Ver-
pächter.

Heute hat man sich garz auf das
Dezimal-System eingestellt, und die
Rechnung geht gleichermaßen gerecht
für jede Seite aus. Otto Schlebes

HVV-Info:
Morgendliche Radtour
zur Dingdener Heide

,,Konsequenter Naturschutz am
Beispiel der Dingdener Heide"

am Sonnlag, 24 April 1 994
Treffpunkt:

8.00 Molkereiplatz, Hamminkeln

Velsicherungen

MeinPapamacht

*Ein 36-jähriger Mann zahlt für 1.000 DM LVM-Privat-Rente monatlich
100 DM: Diese Zahlen gelten unter den üblichen Gewinnvorbehalten.

L\/ilEH LVM Versicherungsbüro

UTRIGH UA]I TIAHTEII
Rathausstr. I . 46499 Hamminkeln

Telefon O 28 52 / 20 16Vercicherungen

arrsl0ODM

eirrf;nch

Die LVM-Privat-Rente:
. 1.000 DM jeden Monat
. ab dem 65. Lebensjahr
. lhr Leben lang !

r r r Owre
ernöhre. r . t ^
lCh lTl lGl.
richtig?
Horst
t - l a

)cnnelqer
.^r^l I+o IYYrvrrr rE es

ffiffiffiffie#
b*# a

wlsseJl.
Horst  Schneider ,  Angeste l l ter  in
entscheidender  Posi t ion,  is t  es
gewöhnt ,  Verantwortung zu über-
n e h m e n .  A u c h  f ü r  s e i n e  G e s u n d -
hei t  und seine Leis tungsfähigkei t .
Mi t  der  Vier-Wochen-Kur konnte
e r  v i e l  f ü r  s e i n  W o h l b e f i n d e n  t u n .

Keine Verbote,  sondern ind iv i -
duel le  Ratschläge in  e inem Br ief
mi t  lhrem ganz persönl ichen
E r n ä h r u n g s p r o g r a m m .

Die Vier-Wochen-Kur der
AOK. Gesund essen zum
Ausprobieren.

.  S ind Sie auch in teress ier t? Dann
informieren Sie s ich doch e infach
b e i  l h r e r  n ä c h s t g e l e g e n e n  A O K ,

Für  lhre Gesundhei t
mochen wir uns stork.
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, rllamminkelns letzter Thnte-Emma-Laden"
Maria Hardes wurde im Juli dieses
Jahres 65 Jahre alt; das war der Grund,
ihr Geschäft auf der Diersfordter Straße
Nummer 9 am 30. September 1993 auf-
zugeben. 31 Jahre stand sie hinter der
Ladentheke.

Mit der Geschäftsaufgabe verliert
Hamminkeln den Ietzten,,Tante-Emma-
Laden".
Meine Frage: In welchem Geschäft kann
man jetzt noch Klompen kaufen?

E. H.

Pfarrer Wilhelm Ostermann gestorben
l9l9 war Wilhelm Ostermann Pfarrer
der katholischen Gemeinde St. Maria
Himmelfahrt in Hamminkeln. Nach sei-
ner Pensionierung übernahm er die
Aufgabe zur Mitarbeit in der Seelsorge
in Hamm; in den Ietzten Jahren lebte er
in seiner Heimat Ahlen-Dolberg.
Viele Hamminkelner haben den Verstor-
benen gut gekannt. Die Pfarrgemeinde
St. Maria Himmelfahrt bleibt ihm in
Dankbarkeit verbunden, was sich auch
zeigte beim Begräbnis am 8. Oktober
1993, zu dem Gemeindemitslieder mit
einem Bus nach Dolberg gefa[ren waren
und beim Gedenksottesdienst am 9.
Oktober 1993 in där hiesisen katholi-
schen Pfarrkirche.

In der Pfarrchronik findet sich die letzte
Predigt von Pfarrer Ostermann - zu sei-
nem Abschied in Hamminkeln, am 28.
Januar 1979. Damals sagte er: ,,Ich bin
gern in Hamminkeln gewesen und habe
hier ein Zuhause gefunden. Vieles war
sehr schön. und auch im Pfarrhaus
haben wir viel Freude gehabt ... Mein
erstes Anlieeen hier war es immer. eine
wufdige Mößfeier mit Predigtveikün-
digung zu halten und dabei Rufer zu sein
für Gottes Reich und seinen Frieden ...
Ich denke mit Dank und Freude an alle
Verbundenheit mit den evangelischen
Brüdern und Schwestern, an die Hilfen
und Helfer bei den großen Restaurie-
rungsabeiten an Kirche, Pfarrhaus und
Pfanheim, für alles persönliche Gebet
und alles Wohlwollen so vieler
Einzelner und vieler Familien... So den-
ke ich an alle und danke Ihnen allen..."

Pfarrer WiIheIm O stermann x I 4. I 0. I 909
t4.10.1993 Pastor in Hamminkeln, St.
Maria Himmelfahrt vom 1.12.1961 bis
2.2.r979.

Am Montag, dem 4. Oktober 1993,
starb, kurz vor Vollendung seines 84.
Lebensjahres, Pfarrer Wilhelm Oster-
mann. Der Verstorbene wurde am 14.
Oktober 1909 in Dolberg geboren.=Die
Priesterweihe empfing er am 6. Juli f935
in Münster. Von 1935 bis 1942 war er
zunächst Kaplan in Gelsenkirchen-Buer,
danach drei Jahre Soldat in den Wirren
des zweiten Weltkrieges, sowie von
1946 bis 1961 Religionslehrer in Herten.
Vom 1. Dezember 196I bis 2. Februar

Pfarrer Wilhelm Ostermann war auch
bis zu seinem Tod durch seine langjähri-
ge Mitgliedschaft im HVV unserem
Dorf Hamminkeln sehr verbunden. Mit
Interesse las er unsere Heimatzeitschrift
,,Hamminkeln Ruft" für deren
regelmäßige Zusendung er sich jedesmal
fernmündlich oder schriftlich herzlich
bedankte. P astor I osef C ornelit3 en

Elektro Nickel
Meisterbetrieb

Installationen
Kundendienst

Haushaltsgeräte

Klaus Nickel
Brüner Straße I

46499 Hamminkeln
Telefon (0 28 521 2156

Eine wahre Geschichte
An einem schönen Sommertag feierte
ein junger Polizeibeamter aus Hammin-
keln mit mehreren Kollegen auf seinem
Grundstück ein Gartenfest.
Leckereien vom Grill und kühle
Getränke sorgten schnell für eine ausge-
zeichnete Stimmung.
Plötzlich kam ein junger Bursche auf
einem Mofa mit rasender Geschwindig-
keit auf den Hof gefahren. Der
Gastgeber fragte den Jungen, zu wem er
denn wollte.
Da erwiderte der Eindringling ganz auf-
geregt: ,,Die Polizei verfolgt mich und
ich habe keinen Führerschein und kei-
nen Sturzhelm".
Die anwesenden Polizeibeamten bra-
chen in lautes Gelächter aus.
Ich denke. dies ist eine lustiee
Geschichte. Jarmila Nickel

HVV-Info:
Tanz unter'm Maibaum
auf dem Molkereiplatz

Hamminkeln
am Samstag, 30. April 1994

17.00 Uhr
r l ,
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Auflösung Suchbild Nr.

Suchbild Nr. 1,21. Ausgabe

Frau Christel Fischer, Buschfelcl 13,
Ehefrau von Reiner Fischer (auf dem
Foto ganz links) meldete sich kurz nach
Erscheinen der 21. Ausgabe ,,Hammin-
keln Ruft" im Mai 1993 mit der Auf-
lösung dei Suchbildes Nr. 1.
Die HVV-Redaktion bedankt sich ganz
herzlich.
Von links: Reiner Fischer, Norbert
Fischer, Gerd Fischer, Karl-Heinz
Fischer, Jutta Schlebes, geb. Finke,
Gisela BreLter, geb. Finke, Marianne
Theobald, geb. Finke. H . B

Suchbild Nummer 2

Drei Jungen stehen an der Pumpe am
ehemaligen Lehrerhaus auf der
Marktstrat3e, das 1940 abgerissen wur-
de. Wer kennt sie? Rückmeldungen bit-
te bei der Redaktion.

HVV-Info:
Ganztägige Radtour nach Anholt

am Sonntag, 15. Mai 1994
' Treffpunkt:

9.00 Uhr Molkereiplatz, Hamminkeln

t2

Die Industriestraße

an gleicher Stelle sah es im Herbst 1963 noch so aus.

-Vrltrr/M

Hamminkeln - Diersfordter Straße 14 - Telefon (028 52) 1530

im September f993



HVV- Veranstaltun gskale nde r I99 4
5a.22.01., 14.00 Uhr

Sa.05.02. bis
S0,06,02,

Sa. 12.03., 09.00 Uhr

Sa.26.03. ,

Do. 07.04.,

5o.24.04.,

Sa.30.04.,

So. 15.05.,

Do.09.06. ,

Sa. 18.06.,

11.00 Uhr

09.00 Uhr

08.00 Uhr

17.00 Uhr

09.00 Uhr

20.00 Uhr

L4.00 Uhr

Sa. 16.07., 14.00 Uhr

Sa. 13.08., 15.00 Uhr

Fr.23.09. bis
Mo.26.09.

Di. 25.10., 19.00 Uhr

Mo.07.11., 20.00 Uhr

So. 1,3.1L., 11.00 Uhr

5a.26.1,I., 09.00 Uhr

Busexkursion ,,Nordische Invasion" Gänse u. Enten
als Wintergäste zwischen Hamminkeln und Rees.
Tre ffp unkl M o lk e re iplatz, H amminke ln.

13, Offene Hamminkelner Keeelmeisterschafton auf
den B ürgerhaus-Kegelbahnenl

16. Aktion ,,Saubere Landschaft" mit der
Gemeinschaftsgrundschule Hamminkeln.
Treffpunkt Sch-ulhof B islicher Straße.

Gedenkfeier ,,Admiral von Lans" auf dem evang.
Friedhof in Hamminkeln.

G anztägige B aumpfl anzaktion mit unseren
Patensoldaten in Hamminkeln.

Morgendliche Radtour zur Dinsdener Heide
,_K9Ir q gue nter Naturschu tz amB eispiel der D in gdener
Heide."
Treffpunkt Molkere iplatz, Hamminkeln.

Tanz unter'm Maibaum auf dem Molkereiplatz,
Hamminkeln.

Ganztägige Radtour nach Anholt mit Besichtunss-
programm durch den Heimatverein Anholt.
Trelfpunkt Molkere iplatz, Hamminkeln.

Mitgliederversammlung im Bürgerhaus Friedenshalle,
Haöminkeln.

Radtour zum befreundeten Heimatverein in Werth mit
B esichti eungsprogramm.
Treffp uikt Mölkäre iplatz,, Hamminkeln.

Fahrradrallye in und um Hamminkeln.

Fußball-Freundschaftsspiel mit unseren Patensoldaten
auf dem Sportplatz der Schill-Kaserne.

Traditionelle Hamminkelner Kirmes ..Bellhammi".

Doppelkopf-Turnier mit unseren Patensoldaten im
Offräierheim der Schill-Kaserne.

7. Hamminkelner Veranstalterversammlung im Vereins-
raum des Bürgerhauses.

Gedenkfeier zum Volkstrauertag am Ehrenmal
Marktstraße, Hamminkeln.

Aufstellen eines Weihnachtsbaumes mit Lichterkette
im Dorf.

Fochgeschöft für Gord i nen
Tepp i ch böden /Tepp i che

Polsterstoffe . Sonnenschufz
Morkisen' Topeten . Anliquilöten

Bilder mif exclusivem Rohmenprogromm
Gesc h e n ke / Wo h n-Accesso i res

Rolf von Wohnem
Morktstroße 6' 46499 Homminkeln

Telefon 02852157 0O und 3032

UHRMACHERMEISTER

Diersfordter Straße 13
46499 Hamminkeln . Telefon 0 28 52/2475

Ohne H1/ y
tst llarn rn i n ke L n g rau !

D'rutrn Jarbe rein,
Mitqlied sein!
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Feierliches Gelöbnis in Hamminkeln

Mit klingendem Spiel des Heeresmusikkorps 100
Soldaten der Schill-Kaserne am 8. Juni 1993 anl.
durch Hamminkeln.

Am 8. Juni 1993 fand bei hochsommer-
lichen Temperaturen und großer Betei-
ligung der Hamminkelner Bevölkerung
auf dem Rathausplatz ein Feierliches
Gelöbnis statt. Die letzte öffentliche
Veranstaltung dieser Art war in
Hamminkeln im November 1990 auf
dem Sportplatz an der Brüner Straße.
Unter den Augen von zahlreichen Ehren-
gästen aus Politik, Verwaltung,
Wirtschaft und Vereinen, angeführt von
Bürgermeister Heinrich Meyers und
Gemeindedirektor Bruno Gerwers sowie
der Bundestagsabgeordneten Ilse Falk,
schworen 250 Rekruten des Rak.Art.Btl.
150 und der Nachschubausbildungs-
Kompanie 18/1 aus der Schill-Kaserne
in Blumenkamp Treue zu unserem Staat
und zu unserer Verfassung. Bis zum
offiziellen Beginn der Veranstaltung.
hatte das Tambourkorps Hamminkeln
unter der Stabführung von Günter
Brucks mit flotten Rhythmen die Gäste
musikalisch unterhalten.
Der Kommandeur des Rak.Art.Btl. 150,
Oberstleutnant Peter Stürck eröffnete
den Festakt und sprach über die Bedeu-
tung und die neuen Aufgaben der

Münster marschierten die
,, F eierlichen GelöbnisseJ "

Bundeswehr nach dem Untergang des
Kommunismus in Osteuropa. Das
Grundkonzept sei die Verteidigungs-
vorsorge mit der Entspannungspolitik zu
verbinden, uffi zut Friedenssicherung
beizutragen, so Stürck.
Er dankte der Patengemeinde Hammin-
keln für die langjährige intensive
Zusammenarbeit und die Unterstützung
für die Durchführung des Gelöbnisses
an diesem Tage in Hamminkeln.
Im Namen der Gemeinde Hamminkeln
hielt der HW-Vorsitzende Heinz
Breuer die offizielle Gelöbnisrede
(Wortlaut siehe nebenstehend).
Unter dem Kommando von Major
Thomas Firmenich und der musikali-
schen Begleitung des Heeresmusikkorps
100 aus Münster legten die Rekruten
dann den Eid ab.
Anschließend gaben die Gemeinde
Hamminkeln und der Kommandeur des
Rak.Art.Btl. 150 einen Empfang im
Ratssaal des Rathauses.
Der HVV präsentierte eine Ausstellung
ij.ber 27 Jahre Patenschaftsverbindung,
die bei den geladenen Gästen großen
Anklang fand. H. B.

Gelöbnisrede am 8. Juni
1993 in Hamminkeln
Herr Bürgermeister Meyers, Herr
Gemeindedirektor Gerwers, Herr
Oberstleutnant Stürck, liebe Soldaten,
geehrte Gäste:
Sie. die Rekruten des Rak.Art.Btl. 150
und der Nachschubausbildungs-
Kompanie 18/1 der Schill-Kaserne in
Wesel, sind heute hier auf dem
Rathausplatz in Hamminkeln angetre-
ten, um im Kreis Ihrer Kameraden, vor
Ihren Eltern und Angehörigen sowie
Bekannten das Feierliche Gelöbnis
abzulegen.
Mit dem Feierlichen Gelöbnis lesen
Sie ein Treuebekenntnis gegenüber
unserem Staat und unserer Verfassuns
ab.
Dieser Tag ist aber auch für uns - für
alle Bürgerinnen und Bürger in
Hamminkeln, in deren Namen ich heu-
te die Ehre habe, zu Ihnen zu sprechen,
ein besonderer Festtag.
Verbindet uns doch seit dem Jahre
1966 - ein Jahr nachdem die
Bundeswehr die Schill-Kaserne in
Blumenkamp bezogen hatte - uns, die
Gemeinde Hamminkeln in Verbinduns
mit dem Hamminkelner Verkehrsverl
ein, der seit seiner Vereinsgründung im
Jahre l9l4 die Wahrung und Pflege
der Patenschaft übernommen hat, ein
lebendiges und herzliches Verhältnis
auf vielen Ebenen.
Der HVV hat als Schwerpunkt seiner
Vereinsarbeit kontinuierlich die
Kontakte zv seinen Patensoldaten
gehalten und intensiviert. Eine traditio-
nelle Verbindung, die niemals
Belastung, sondern jederzeit eine mit
Freude erfüllte Verpflichtung darstell-
te. Ein ständiges Geben und Nehmen,
wie es bei einer guten Freundschaft
selbstverständlich ist.
In den vergangenen 38 Jahren - seit
Bestehen der Bundeswehr sind viele
gleichaltrige Soldaten in den gleichen
Dienst eingetreten und haben entschie-
den dazu beigetragen, daß Friede und
Freiheit in unserem Land gesichert
wurden und blieben, und daß nun
Truppenteile der Bundeswehr nach
internationalen Vereinbarungen
abgerüstet und außer Dienst gestellt
werden können.
- Damit ist ein wesentliches politisches
ZieI ,,Frieden schaffen mit weniger
Waffen" erreichbar geworden, als noch
vor wenigen Jahren vermutet wurde.
Der Dienst mit der Waffe soll ja die
Verteidigungsfähigkeit und -bereit-
schaft so unter Beweis stellen, daß sie
als politisches Druckmittel in anderen
Händen wirkungslos und damit über-
flüssig werden.
Der politische und ideologische
Zusammenbruch in Ost- und
Südosteuropa hat zwar seit 1989 die
historische Chance eröffnet, eine dauer-
hafte Friedensordnung in Europa ztr
schaffen. doch wenn in unseren
Nachbarländern in Ost- und Südost-
europa das wirtschaftliche und ideologi-
sche Chaos, daß der Kommunismus
zurückgelassen ha| schrittweise in sta-
bile, freiheitliche, demokratische
Gesellschaftsordnungen geführt werden
soll, müssen wir selbst in der-Bundesre-
publik Deutschland dazt ein Beispiel

aus
des

I f, Jona-und Bodenfliesen
r u:-rlgr verlegung und verkoufI  T I I I

Fliesenlegermeister Hons Georg Wirfler

Loikumer Rott 15 ' 46499 Homminkeln ' Telefon 0285213658
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